
Schönwalde I. Die IGS „Erwin Fischer“ ver-
anstaltet am Sonnabend von 13 bis 17 Uhr
ein großes Schul- und Stadtteilfest. Der
Schulchor, Rapper Ali und Michael Grün-
berg als Moderator und DJ sorgen für die
musikalische Unterhaltung. Die WVG als
Kooperationspartner der Schule ist mit ei-
nem Glücksrad vertreten, vom Takt wird
ein Volleyballtunier organisiert, der Kinder-
und Jugendschutzbund bereitet eine Spiel-
straße vor, der Verein ÖDS organisiert
Schmink- und Bastelstände und die Fischer-
schule wird mit einem Kuchenbasar einem
Glücksrad, Büchsenwerfen und der Zuberei-
tung von Kräuterölfläschchen beteiligt sein.

Greifswald. Für die „Grüße an
Caspar David Friedrich“, zu des-
sen 235. Geburtstag am Samstag-
abend der Pommersche Künstler-
bund (PKB) sowie die Helmut-Ma-
letzke-Stiftung auf der grünen
Wiese in der Lappstraße vor dem
Freiluftbild geladen hatten, mach-
te das schaurige Wetter eine kur-
ze Pause. Im Mittelpunkt des klei-
nen Events stand die Darstellung
des künftigen Caspar-Da-
vid-Friedrich-Denkmals per Dia-
projektion auf die (noch) leere
Häuserwand an der Ostseite der
Wiese. Dazu war die private Grün-
fläche von Egbert Liskow mit Staf-
feleien, Kalendern mit Reproduk-
tionen von CDF-Gemälden sowie
vielen Windlichtern feierlich ge-

schmückt worden. Im Diavortrag
vom Initiator des Denkmalpro-
jekts Helmut Maletzke wurde die
Geschichte der Idee chronolo-
gisch dargestellt. Der Plan eines
CDF-Denkmals existiert seit über
zehn Jahren. Seinerzeit sollte auf
dem Markt Friedrichs Figuren-
gruppe von 1818 mit großer finan-
zieller Unterstützung des Bauun-
ternehmers Michel realisiert wer-
den. Leider wurde das Projekt da-
mals zerredet, bis Michel seine
Spende von 300 000 D-Mark (!)
entnervt zurückzog. Helmut Ma-
letzke ließ sich schließlich von
Friedrichs Bild „Der Träumer“
von 1825 zu einer ersten Idee für
ein künftiges Denkmal inspirie-
ren. In rascher Folge entstanden

Skizzen und Zeichnungen, die am
Ende konkret wurden. Aus Fried-
richs „Träumer“ wurde das Cas-
par-David-Friedrich-Denkmal, ei-
ne vier Meter hohe Bronzeskulp-
tur, welches den jungen Fried-
rich, forsch durch einen gotischen
Halbbogen schreitend, zeigt.

Der Bronzeguss für das Denk-
mal des Bildhauers Claus Görtz,
ist zwar vollendet, doch um alle
Kosten begleichen zu können
sind noch Spenden vonnöten. Hel-
mut Maletzke ist dennoch optimis-
tisch, noch in diesem Jahr das
Denkmal zu Ehren von Greifs-
walds bedeutendstem Künstler
auf der „Friedrich-Wiese“ in der
Lappstraße einweihen zu können.  
 H.J. SCHUMACHER

Greifswald. Rudi Duschek (Die Linke) leitet
auch in dieser Legislaturperiode wieder
den Gesundheits- und Sozialausschuss der
Bürgerschaft. Zum 1. Stellvertreter wurde
Karl-Dieter Schmidt (SPD) und zum 2. Stell-
vertreter Gregor Kochhan (Bündnis 90/Grü-
ne) berufen. Vorsitzender des Rechnungs-
prüfungsausschusses wurde Jürgen Liedt-
ke (CDU), sein 2. Stellvertreter ist Dr. Wolf-
gang Joecks. Für den 1. Stellvertreter müs-
sen sich FDP und Linke noch abstimmen.

Greifswald. Am 27. September finden die
Wahlen zum 17. Deutschen Bundestag
statt. Zusammen mit den Landkreisen Dem-
min und Ostvorpommern bildet die Univer-
sitäts- und Hansestadt Greifswald den
Wahlkreis 16. Dieser umfasst insgesamt 333
Wahlbezirke, einschließlich der Briefwahl-
bezirke. Insgesamt acht Kandidaten haben
sich für die Wahl aufstellen lassen. Heute
beginnt die Briefwahl. Wer seine Unterla-
gen bereits beantragt hat, bekommt sie ab
heute zugeschickt. Für die Briefwahl wird
neben dem Personalausweis oder Pass die
Wahlbenachrichtigungskarte benötigt. Das
Greifswalder Briefwahllokal befindet sich
wie immer im Keller des Rathauses (Ein-
gang neben Greifswald-Information).
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Greifswald. 600 Kindergartenkin-
der aus Mecklenburg-Vorpom-
mern und rund 100 Erzieherinnen
nehmen an der vom Innenministe-
rium in Zusammenarbeit mit dem
Bildungsministerium in Auftrag
gegebenen Studie zum Greifswal-
der Kinderturngerät teil. 18 Kin-
dergärten im Land, darunter jene
in Weitenhagen, Mesekenhagen
und Lühmannsdorf, sind bei der
Studie, die vom Greifswalder Insti-
tut für Gesundheitssport und Trai-
ningsanalyse (IGT) geleitet wird,
mit dabei. Sie alle haben in der ver-
gangenen Woche das Turngerät
erhalten, wie Ronald Salomon be-
richtet. Seine Mutter erfand einst
das Gerät, er überarbeitete es und
vermarktet das Turngerät nun.

Die Studie soll nachweisen,
dass sich Mädchen und Jungen,
die mit dem Gerät regelmäßig tur-

nen, schneller entwickeln und ei-
ne besser ausgeprägte Motorik ha-
ben. Wie viel Spaß es macht, da-
mit zu turnen, bewiesen deshalb
den Erzieherinnen am Sonnabend
Kinder des Greifswalder Sportkin-
dergartens „Regenbogen“ mit ei-
ner perfekten kleinen Show. „Ich
bin total begeistert, dass wir bei
der Studie mitmachen können
und habe deshalb unser Turnge-
rät gleich nach Anlieferung in die-
ser Woche aufgebaut“, sagt Jana
Klingbeil, Leiterin der Kita „Benja-

min“ in Lühmannsdorf. Sie über-
reicht Ronald Salomon erste Fotos
ihrer Lütten, wie sie hangeln,
balancieren, hüpfen. „Das Teil ist
einmalig. Ein Gerät und man kann
damit so viele verschiedene Übun-
gen machen“, schwärmt die er-
fahrene Erzieherin, die während
ihrer Ausbildung zu DDR-Zeiten
selbst mit diesem Turngerät ar-
beitete. Deshalb habe sie auch
gleich alle ihre Kolleginnen mit-
gebracht, „damit wir alle wieder
wissen, wie es funktioniert und

mit unseren Kindern um die Wette
turnen“, sagt sie.

Das Greifswalder Kinderturnge-
rät wird inzwischen bundesweit
bekannt. Der Innenminister des
Saarlandes hat acht Turngeräte
für ein Pilotprojekt gekauft, auch
nach Bayern wurde geliefert. „Wir
arbeiten daran, dass noch mehr
Länder Interesse zeigen. Leider
hat auch in Greifswald nur die Ki-
ta ’Regenbogen’ bisher dieses Ge-
rät. Da sollten die Kitas überle-
gen“, ermuntert Prof. Peter Hirtz,
wissenschaftlicher Leiter des IGT.
Es gibt ihm zu denken, dass sich
mittlerweile mehr Kindergärten
aus Skandinavien und Russland
für das Turngerät interessieren als
hier vor Ort. Natürlich weiß er
ebenso wie Ronald Salomon, dass
3500 Euro für ein Gerät viel Geld
ist. „Da müssen die Kitas lernen,
dass Sponsoring nichts Verwerfli-
ches ist“, meint er.

Briefwahl
beginnt heute

Schule lädt
zum Stadtteilfest

Greifswald. Am Freitagabend
fand im Literaturzentrum Vor-
pommern eine großangelegte
Dichterlesung mit Autoren aus
Lübeck und Vorpommern ein
zahlreich interessiertes Publi-
kum. Vor allem die westdeut-
schen Autoren, Künstler und
kunst-interessierte Bürger des
„Lübecker Autorenkreises“
stellte die Mehrzahl der auf-
merksamen Zuhörer. Besagter
Autorenkreis bereist alle Jahre
eine bestimmte Region des
Nordostens, sich über Land
und Leute zu informieren. Hö-
hepunkt ist eine Lesung in ei-
ner attraktiven Kultureinrich-
tung mit Autoren der Region.

Die diesjährige 8. Reisetour
führte die Lübecker diesmal in
den vorpommerschen Raum
der Insel Rügen und Greifs-
wald mit Lesung im Koep-
pen-Haus, zu der sich neben
drei ausgesuchten „West“-Au-
toren aus Lübeck auch drei
„Ost“-Autoren aus Vorpom-
mern gesellten. Abwechselnd
lasen Jürgen Haese aus seinem
autobiografischen Roman „Der
Lohnschreiber", Silke Peters
(Stralsund) eine Auswahl ihrer
Gedichte, die Lübecker Bestsel-
lerautorin Lena Johannson aus
ihrem historischen Roman „Die
Bernsteinsammlerin", Ulrich
Frohriep aus Süderholz eine
Episode aus seiner Kriminaler-
zählung „Was immer euch ver-
sprochen wurde“, Regine Mön-
kemeier selbst verfasste und
verlegte Natur- und Land-
schaftslyrik sowie der Demmi-
ner Schriftsteller Jürgen Landt
aus seinem Roman „Der Son-
nenküsser“.

Mittlerweile war es bereits
22.45 Uhr, als endlich die Podi-
umsdiskussion begann. Hier
wurden die Autoren nach Ar-
beitsauffassung und Eigenbe-
findlichkeiten gefragt. Gibt es
zwischen Ost und West sprach-
lich Trennendes? Angesichts
der Kürze der Zeit (der Reise-
bus war für kurz nach 23 Uhr be-
stellt) konnten Themen nur
kurz angerissen werden. Einig
waren sich alle, dass der Begriff
ost- oder westdeutscher Autor/
in keine wirkliche Rolle mehr
spielt. Vielmehr begreife man
sich als norddeutscher Schrift-
steller/in, dem konzentrierter
und gewichtiger „das Wort er-
teilt werden sollte.“

 H.J. SCHUMACHER

Greifswald. Als sich das Licht im
St. Spiritus verdunkelt, wird das
Publikum vom Ensemble „Zariza
Gitara“ in die Weite der russi-
schen Steppe und die Welt der Ro-
ma entführt. Schnell wirken die Zu-
hörer von den vorgetragenen Zi-
geunerliedern eingenommen: mal
in aller Stille, mal im Takt mitklat-
schend. Einige von ihnen verlas-
sen sogar ihre Sitze und tanzen eif-
rig mit.

„Greifswald hat immer ein sehr
angenehmes Publikum“,
schwärmt Sängerin Valeriya
Shishkova. Sie spricht aus Erfah-
rung: Vor genau einem Jahr war

„Zariza Gitara“ schon einmal in
Greifswald zu Gast. Die Reaktio-
nen seien so positiv gewesen, dass
sich das Ensemble erneut für ei-
nen Liederabend anbot. Die Leite-
rin des St. Spiritus, Brigitte Schöpf,
freut es: „Das Ensemble ist authen-
tisch und von guter Qualität. Des-
halb lief der Vorverkauf auch rich-
tig gut.“

Die Vielfalt an Stimmungen, die
„Zariza Gitara“ mit ihrer Zigeuner-
musik transportieren, ist groß.
Sehnsucht und melancholische
Trauer wechseln sich ab mit über-
großer Lebensfreude. Der Reich-
tum der menschlichen Seele, ge-

prägt von Glück und Leid, ist das
zentrale Thema. Die Personen, die
die Lieder zum Erklingen bringen,
sind international: Neben Valeriya
Shishkova aus Russland gehören
dem Ensemble Olesja Völk aus Ka-
sachstan, Alexander Bersutzky
aus der Ukraine und Eckart Poser
aus Deutschland an. Gemeinsam
sind sie bereits durch zahlreiche
deutsche Städte getourt. Positive
Reaktionen habe es überall gege-
ben: „Aber gerade in Ostdeutsch-
land war der Empfang immer be-
sonders warm, weil die Zigeuner-
musik hier einfach bekannter ist“,
sagt Valeriya. S. SCHULT

Duschek und Liedtke
Ausschussvorsitzende

Ein Turngerät erobert
die Kindergärten

Den 16. September sollte sich Jung und Alt
dick im Kalender anstreichen. Da findet der
diesjährige Präventionstag statt. Und zu je-
dem, der nicht hingeht, möchte man schon
jetzt sagen: Schön dumm. Unter dem Motto
„Verein(t) gegen Gewalt und Frust“ präsen-
tieren in diesem Jahr vor allem die Schulen
Projekte. Die Palette ist groß – sie reicht von
Schülerfirmen über Konfliktschlichtermo-
delle bis hin zum Tanz. Daneben stellen
auch Vereine ihre Arbeit vor. Das Studen-
tentheater bietet Improvisationen für junge
Leute, die Kunstwerkstätten eine Aktion
zum Thema „Greifswald ist bunt“. Der
Sprayer Enrico Pense gestaltet mit Schülern
eine Graffitiwand auf dem Markt... Der Kra-
cher kommt am Abend ab 20 Uhr: Da rockt
„Silly“ auf dem historischen Markt. Dank
der großzügigen Unterstützung durch die
Sparkasse Vorpommern ist das Konzert kos-
tenlos. Deshalb: 16. September dick anstrei-
chen im Kalender! Ihre Cornelia Meerkatz
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Norddeutsche
Autoren im

Koeppenhaus

Grüße zum Friedrich-Geburtstag gab es am Sonnabend auf der Wiese in der
Lappstraße, wo später das CDF-Denkmal stehen soll. Foto: P. B.

Caspar-David-Friedrich-Geburtstag
unter schweren Wolken

Zigeunermusik reißt Publikum mit

Guten Tag, liebe Leser!

Was treibt Erzieherinnen von
Kindergartenkindern am Sonnabend in die

Mehrzweckhalle im Schönwaldecenter?
Ganz einfach – das Kinderturngerät

Greifswald und eine tolle Vorführung.

Die Mitglieder
von „Zariza Gita-
ra“ verzauberten
ihr Publikum mit
Liedern der russi-
schen Roma.

Foto: S. Schult

Mädchen und Jun-
gen der Kinderta-
gesstätte „Regenbo-
gen“ demonstrier-
ten am Sonnabend
in der Mehrzweck-
halle im Schönwal-
decenter, was man
alles mit dem Greifs-
walder Kinderturn-
gerät machen
kann. Viele Erziehe-
rinnen kennen das
Turngerät noch aus
ihrer Ausbildung
und zeigten sich be-
geistert.

Foto: Peter Binder
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